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I. Einführung 

Die Einführung erfolgt in zwei Schritten: Zunächst wird das zu behan-
delnde Problem beschrieben und die sich daraus ergebenden Untersu-
chungsziele erläutert (1.), zweitens wird ein Überblick über den Aufbau der 
Arbeit und die Funktion der einzelnen Kapitel gegeben (2.). 

1. Problemstellung 

(1) Diese Arbeit beschäftigt sich mit "Integrierten Steuer-Transfer-Sy-
stemen für die Bundesrepublik Deutschland". Die Idee, steuer- und sozial-
politische Instrumente in ein System zu integrieren, ist nicht neu. Bereits 
1943 machte Lady Rhys-Williams den Vorschlag einer Verknüpfung von 
Einkommensteuer und Sozialtransfers. Dieser Gedanke wurde - meist unter 
der Bezeichnung "negative Einkommensteuer" - verschiedentlich aufgegrif-
fen, diskutiert, modifiziert, ergänze. War diese Diskussion im wissenschaft-
liehen und politischen Bereich bis zum Beginn der 70er Jahre im wesentli-
chen auf die Vereinigten Staaten beschränkt, so ist sie seitdem auch in der 
deutschsprachigen Literatur zu verfolgen. Anders jedoch als in den USA, wo 
die wissenschaftliche Thematisierung eine politische Konkretisierung er-
fuhr2, ist die Erörterung "negativer Einkommensteuern" in der Bundesrepu-
blik weitgehend akademisch geblieben, zumal sie sich zeitweilig auf die Sy-
stematisierung der amerikanischen Diskussion beschränkte. Die Frage der 
konzeptionellen Lösung einer "Integration von Steuer- und Transfersystem" 
bzw. Umsetzung einer "negativen Einkommensteuer" für die Bundesrepu-
blik stand bisher eher im Hintergrund; eine Ausnahme bildet die Arbeit 
vom Mitschke3• Eine empirische Analyse fehlt völlig. Deutlichere Beachtung 
fand hingegen der begrenzte Vorschlag einer Einkommensgrundsicherung 
als Integration unterschiedlicher Sozialleistungen. Allerdings scheint eine 

1 So z.B. Friedman, Tobin, Lampman; zur Darstellung dieser Vorschläge vgl. Almsiek 
(1981), s. 64 ff. 

2 Gemeint sind die "Experimente" mit negativen Einkommensteuern bzw. Grundsiche-
rungsprogrammen in New Jersey (1968 - 1972), Gary/lndiana (1970 - 1974), in lowa und 
North Carolina (1969 - 1973) sowie in Seattle/Washington und DenverjColorado (1971 -
1979). 

3 Vgl. Mitseillee (1985). 
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anfängliche Euphorie, die sich in Zahl und Vielfalt entsprechender Kon-
zepte manifestiert\ mittlerweile einer eher skeptischen Einschätzung ge-
wichen5 bzw. im Netz der Detailfragen verloren gegangen zu sein. 

Es fehlen also - mit der genannten Ausnahme - bislang eigenständig-bun-
desdeutsche konzeptionelle Entwürfe für eine sowohl unterschiedliche 
Transfers als auch Steuern einbeziehende Integrationslösung, es fehlt -
zwangsläufig - auch eine empirische Analyse. Diese Mängel versucht die 
vorliegende Arbeit durch die Behandlung der folgenden Aspekte zu kom-
pensieren: 

I. Zunächst scheint es angesichts der unterschiedlichsten In-
tegrationsvorschläge für den Bereich der Steuer- und Sozial-
politik sinnvoll zu sein, einen Systematisiernngsansatz zu ent-
wickeln, mit dem diese diskutiert und analysiert werden kön-
nen. Dies soll ein offen formulierter und flexibler Ansatz sein, 
um seine Anwendungsmöglichkeiten nicht zu beschränken. 
Darauf basierend sollen konkrete Konzepte für eine Integration 
von steuer- und sozialpolitischen Instrumenten in der Bundes-
republik Deutschland entwickelt werden. Diese Vorschläge un-
terliegen zwei Beschränkungen: Einerseits wird das steuerpoli-
tische Instrument auf die personelle Einkommensteuer6 be-
grenzt, andererseits sollen die Vorschläge für die Gesamtge-
sellschaft relevant sein und nicht lediglich für einzelne Bevöl-
kerungsgruppen (wie z.B. die Rentner). 

II. Neben der BewäJtigung dieser theoretisch-konzeptionellen 
Fragen sollen die darauf beruhenden konkreten Konzepte ei-
ner primär empirischen, ergänzend aber auch einer theoreti-
schen Wirkungsanalyse unterzogen werden. Die empirische 
Analyse wird sich der Methode der Simulation bedienen. 

Diese Studie ist von grundsätzlicher Natur, insoweit eine offene Systema-
tik für die Einordnung und Erörterung möglicher Integrationslösungen ent-
wickelt und damit die Basis für weitere Untersuchungen geschaffen wird. 
Der spezifische Charakter der Arbeit liegt darin, konkrete Konzepte zu 
entwerfen und zu analysieren. Durch die Verdeutlichung der prinzipiellen 
Integrationsmöglichkeiten und die empirische Abschätzung der Wirkungen 

4 Vgl. dazu die Übersicht bei Kress (1987), S. 342 f. und bei Klanberg, Prinz (1988a), S. 
405 ff. 

5 So z.B. Krupp (1988). 
6 Damit sind alle drei Teilsteuern gemeint: Lohnsteuer, veranlagte Einkommensteuer, Ka-

pitalertragsteuer. 
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entsprechender Konzepte wird - hoffentlich - die Grundlage für eine ratio-
nale Diskussion über vergleichbare politische Vorschläge gelegt. Mit der 
Erfüllung dieses übergeordneten Ziels wird der dienenden Funktion der 
Wissenschaft für Gesellschaft und Staat Rechnung getragen. Dies bedingt 
auch, daß "Fragestellung und Inhalt ... [nicht] der verfügbaren Technik un-
tergeordnet" werden7• So wird statt des Versuchs, mathematisch zwar an-
spruchsvolle, doch ökonomisch einigermaßen fragwürdige theoretische Kon-
strukte auf die Probleme dieser Arbeit zu applizieren, von den rechtlichen, 
politischen und institutionellen Gegebenheiten ausgegangen, um diese in 
einen eher unprätentiösen, doch fruchtbaren - weil zu neuen Aussagen füh-
renden - theoretischen Ansatz umzusetzen. 

(2) Angesichts der heute in allen Wissenschaftsbereichen zu konstatie-
renden Flut an Schriftlichkeit und den daraus resultierenden Problemen er-
scheint es angebracht, den in dieser Arbeit gepflegten Umgang mit der Lite-
ratur zu erläutern. Es ist irrfolge der genannten Flut schlechterdings unmög-
lich geworden, die gesamte - vermeintlich oder tatsächlich - bedeutungsvolle 
Literatur zu einem Forschungsgegenstand zu rezipieren: Der vollständig 
informierte Wissenschaftler, erst recht aber der vollständig informierte For-
scher auf dem Gebiet der Steuer- und Sozialpolitik ist eine Utopie. 
Zwangsläufig stellt sich deshalb das Problem, wie aus der Masse des 
Schriftlichen jene Elemente zu selektieren sind, deren Berücksichtigung für 
einen verantwortungsvollen Umgang mit dem gestellten oder gewählten 
Thema notwendig ist. Zum Teil muß eine solche Selektion auf Willkür be-
ruhen, weil die Information und die praktische Verfügbarkeit über Literatur 
dem Zufall nicht gänzlich entzogen werden kann. Zum Teil resultiert die 
Selektion aus dem konkreten theoretischen Zugriff auf das Thema und der 
dadurch gebildeten Beurteilungsgrundlage für die Relevanz von Literatur. 
Für diese Arbeit ist dabei auf die unter I. oben genannten Untersuchungs-
ziele sowie deren Konkretisierung in Abschnitt 2 zu verweisen. 

Wichtig ist die Feststellung, daß die im Anhang aufgelistete Literatur nur 
die begrenzte Auswahl aus einem fast unendlichen Angebot ist bzw. sein 
kann. Bei der inhaltlichen Konzeption der Arbeit kann dem insoweit Rech-
nung getragen werden, als - wie unter Punkt I angedeutet - die zu entwik-
kelnde Systematik offen ist für inhaltliche und formale Ergänzungen. 

7 Weizsäcker (1988a), S. 523. 


